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atfobalb baS -Baffer cinbrang, üottftänbig ausfüllte.
Son hier ergoß ftdj baS «Baffer in ben -Battgang
ber geftung, in wcldjem baS ©tehtgefebiebe attfge»
hatten würbe.

«Die angeridjtcten Bcfdjäbigttngen ftnb folgenbe:
«Der ©raben ber ©tattttttgen ift angefüllt, bie 3u=

gänge finb mit ©teinen unb namentlich ber Boben
ber ©tattuttgen mit einer 7a bis 3/* guß tiefen

Kott)lage bebedt.

Um ben urfprünglichen Bwftanb ber «Berte wieber

herjttfteüen, ftnfc in fcem ©raben ungefähr 13600
unfc in ber ©tattung 1400, fomit im ©angen 15000
Kubiffuß ©tritt unb ©rfce auSguheben, was gu 5

©ent. per guß eine Ausgabe oon wenigftenS gran»
fen 750 oerurfad)en wirfc.

«Derartige «Bilbbäcbe ergießen ftch bei ftarfem Re»

gen JebeS «JKai tängS ben ©eiten bei ©ebirgeS, ge»

wötjnlid) aber fann baS ©teingcfdjiehe nur bis an
ben «Balbfaum gelangen unb erftredt ftd) nur attS»

natjmSweife barüber hinaus; nach an Drt unfc ©teile
eingegogenen ©vfunbigungen ift fotdjcS feit 1776

nidjt metjr üorgefommcn.

lieber morpbjienbtrnft.

(gortfefcung.)

fünftes Äapitef.

Son einigen oon ben Arabern angewanbtett Kriegs»

liften; «Rittet biefelben gu oereftetn uub gu un»

terbrüden. «Diebfiäfjle in ben Sagern. SnMüi»
fcuette «JKorfcthaten. Ueberfätte fteiner «Soften

unfc «Detafchemeute.

«Bir fönnen biefen Serfudj nicht beffer fdjließen,
als inbem wir fcem Sefer einige fcer Siften gur Kennt»

uiß bringen, welcher fcie Araber ftd) täglich gegen

unS befcienen, fo wie fcie heften «JKhtel, welche gur

Sereittung fcerfelben angewenbet werben. «Diefe An»

gaben, meift an ber Duette ber ©rfatjmng gefdjöpft,
bieten 3ntereffe genug, bamit ei fieb bex «JKütje

lohne, biefelben etwas eingehenfc gtt betjanfceln. 3ab>
reiche ungtüdlldje Abenteuer, fdjredtidje UngtüdSfätte
unfc Kataftrophen föttiiten gur nähern ©rtäitteritttg
einer Jcfcen berfelben angeführt werben; aber fciefe

Beifpiete fommen gu häufig oor, einige haben fogar

gu üiet Auffetjen erregt, atS fcaß eS ttötljtg wäre fte

gu ergätjten. «Rödjten fcaber unfere «Borte nicht utt»

nüfc fein, fotifcem gegentheitS fcie Sorftcht erhöhen,

fciefelbe waebfamer machen ttnfc fefcen oerantaffen, auf
feiner H^t gu fein üor biefen ungtüdtichen Bwfätten,
welche weniger baS «JKhteib als ben Säbel für bie

Opfer berfelben herbeiführen.
©ine KriegSttft (nne suse) ift, allgemein genom»

men, ein mit fcer größt möglichen Sorftcht burch ei»

nett eingetnen «JKann ober eine fetjr fleine Babt oon
Seilten, in bex ««lautem Abftdjt unternommener

Hanbftreich, burch Uebcrrafdjung ein Refuttat gu er»

gieleu, welches unmögtidj gu erlangen ober gu ge»

fäljrlidj wäre, wollte man offene ©ewatt anwenben.

^kff Refultat ift für ben Araber immer ein «Dieb»

ftabt üon einiger «Btdjtlgrett, eine eingettte «JKorb»

that ober bie Ueberumpetung eineS fleinen «PoftenS,
eineS fchwachen «DetafdjcmentS tc. te.

«Die Begierbe nach frembem ®nte unfc fcie Seifcen»

fchaft für fcett «Diebftaht ftnfc fcen Arabern angebo=

ren unfc ftnfcen ihre Rührung Ijauptfädjtid) im tag»
Üdjett Serfehre fcer ©tngehornen mit ben ©uropäern.
Um itt Seftfc eineS ©ewcljreS, eineS «PferbeS, eineS

©egenftanbeS üott nod) fo geringem «Berthe gu ge»

langen, ifi ber Araber im ©tanbe eine ©ebulb unb
Kühnheit gu entwidetn, woüon man ftch feinen Be»

griff madjen fann.
«JKan bebenfe, baß gu biefer djaraftertftifd)cn Sei»

benfdjaft noch bie atten «JKenfdjen eigene Reigung
fommt: ftd) mit Jebem ©egenftänbe gtt brüften, ben

man bem geinbe abgenommen hat, unb man wirb
ftdj einen Begriff oon ben SorftchtSmaßregefn ma=
eben fönnen, bie notbwenbig ftnb, bie feden unb
immer wiebertebrenben Serfucbe foldjer geinbe gu nidjtc
gu machen.

©S Wäre gu weitläufig hier eine oottftänbige Ab»

tjanblung über fcie Siften gu fdjreiben, welche fcie

Araber anwenfcen, um greunfc unb geinb, frieblidje
Kotouiften wie feinbliebe Heere gu berauben.

«Die fcrei erften gälte fallen iu fcie Kompeteng fcer

©erichte unfc fceren Aufgähtung wurfce übrigens fein
anfcereS Sntereffe bieten, alt fcie täglich in fcer

Gazette des tribunaux aufgegätjlten gälte, mit' Bei»

gäbe oon etwas mehr Kecffjeft in fcer Ausführung
fceS HanfcftreichS.

«BaS fcie «Dtebftäfjle anbetrifft, fcenen man in Sa»

gern unfc bei ©rpefcitionSfolonneu am meiften auS»

gefefct ift, fo fommen am tjättfigfiett folgenbe gälte
üor, mit weldjen Wir ttnS hier befonfcerS befaffeti
werfcen.

1. «Diebftaht üon ©ewetjr»«Püramibeii, in fcer

stadjt ausgeführt.
2. «Diebftaljt oon «Pferfcen unfc «JKautttjieren, un¬

ter fcen nämlidjen Umftättfcen.
3. «Diebftaht üott «Patronen, AitSrüftttttgSgegen»

ftanben jc. bei Sag uttb bei Radjt.

«Diebfialjl von Waffen von ben It-nramiben bei Iaa)t.

Bei fcer attgemeiu ablieben «Beife gu bioitafiren
werben fcie ©ewebre fompagnieweife auf fcer gronte
in «Püramifcett geftettt, wetdje fcer betreffenfcen Sruppe

angewiefen worfcen.

©ine eingige ©djitbwadje. bewacht Sag uttfc Radjt
fcie ®ewetjr=$P»ramiben — eine gweite wirfc manch»

mal fceS RadjtS beigefügt. Aber fogar fciefe oerfcop»

pette «Bachfamfeh ift nicht genügenfc, wk ei fcie ©r»

fahrung bei Jefcer ©rpefchiou fcarttjut. Auch fo lange

eine ©rpefclttonSfolonne noch in üotlfommen unter»

worfelten ©egenben weilt, ift eS nicht fetten: «P»ra»
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alsobald das Wasser eindrang, vollständig ausfüllte.
Von hier ergoß sich das Wasser in dcn Wallgang
dcr Festung, in welchem das Steingeschiebe aufgehalten

wurde.
Die angerichteten Beschädigungen sind folgende:
Dcr Graben der Stallungen ist angefüllt, die

Zugänge sind mit Steinen uud namentlich der Boden
dcr Stallungen mit ciner V» bis Vt Fuß tiefen

Kothlage bedeckt.

Um den ursprünglichen Zustand der Werke wieder

herzustellen, sind in dem Grabcn ungefähr 13600
und in dcr Stallung 1400, somit im Ganzen 15000
Kubikfuß Stein und Erdc auszuheben, was zu 5

Cent, per Fuß eine Ausgabe von wenigstens Franken

750 verursachen wird.
Derartige Wildbäche ergießen sich bei starkem Regen

jedes Mal längs dcn Seiten des Gebirges,
gewöhnlich aber kann das Steingcsckicbe nur bis an
den Waldsaum gelaugcn uud erstreckt sich uur
ausnahmsweise darüber hinaus; nach an Ort und Stelle
eingezogenen Erkundigungen ist solches seit 1776

nicht mehr vorgekommen.

Ueber Vorpoftendienft.

(Fortsetzung.)

Fünftes Kapitel.

Von einigen von den Arabern angewandten Kriegslisten

; Mittel dieselben zu vereiteln und zu

unterdrücken. Diebstähle in den Lagern. Individuelle

Mordthaten. Ueberfälle kleiner Posten

und Detaschemente.

Wir können diesen Versuch nicht besser schließen,

als indem wir dem Leser einige der Listen zur Kenntniß

bringen, welcher die Araber stch täglich gegen

uns bedienen, so wie die besten Mittel, welche zur
Vereitlung derselben angewendet werden. Dicse

Angaben, meist an der Quelle der Erfahrung geschöpft,

bieten Interesse genug, damit es sich der Mühe
lohne, dieselben etwas eingehend zu behandeln. Zahlreiche

unglückliche Abenteuer, schreckliche Unglücksfälle
und Katastrophen könnten zur nähern Erläuterung
einer jeden derselben angeführt werden; aber diese

Beispiele kommen zu häufig vor, einige haben sogar

zu viel Auffehen erregt, als daß es nöthig wäre sie

zu erzählen. Möchten daher unsere Worte nicht
unnütz sein, sondern gegentheils die Vorsicht erhöhen,

dieselbe wachsamer machen und jeden veranlassen, auf
feiner Hut zu fein vor diesen unglücklichen Zufällen,
welche weniger das Mitleid als den Tadel für die

Opfer derselben herbeiführen.
Eine Kriegslist (uns süss) ist, allgemein genommen,

ein mit der größt möglichen Vorsicht durch ei¬

nen einzelnen Mann oder eine sehr kleine Zahl von
Leuten, in der unlauteru Absicht unternommener

Handstreich, durch Ueberraschung ein Resultat zu
erzielen, welches unmöglich zu erlangen oder zu
gefährlich wäre, wollte man offene Gewalt anwenden.

Dieß Resultat ist für den Araber immer ein Diebstahl

von einiger Wichtigkeit, eine einzelne Mordthat

oder die Ueberumpelung eines kleinen Postens,
eines schwachen Detaschements :c. :c.

Die Begierde nach fremdem Gute und die Leidenschaft

für den Diebstahl sind den Arabern angeboren

und finden ihre Nahrung hauptsächlich im
täglichen Verkehre dcr Eingebornen mit den Europäern.
Um iu Besitz eines Gewehres, eines Pferdes, eines

Gegenstandes von noch so geringem Werthe zu
gelangen, ist der Araber im Stande cinc Geduld und
Kühnheit zu entwickeln, wovon man stch keinen

Begriff machen kann.

Matt bedenke, daß zu dieser charakteristischen
Leidenschaft noch die allen Menschen eigene Neigung
kommt: sich mit jedem Gegenstände zu brüsten, den

man dem Feinde abgenommen hat, und man wird
sich einen Begriff von den Vorsichtsmaßregeln machen

können, die nothwendig sind, die kecken und
immcr wiederkehrenden Versuche solcher Feinde zu nichte

zu machen.

Es wäre zu weitläufig hier eine vollständige
Abhandlung über die Listen zu schreiben, welche die

Arabcr anwenden, um Freund und Feind, friedliche
Kolonisten wie feindliche Heere zu berauben.

Die drei ersten Fälle fallen in die Kompetenz der

Gerichte und deren Aufzählung würde übrigens kein

anderes Interesse bieten, als die täglich in der 6a-
setts àes tribunaux aufgezählten Fälle, mit'Beigabe

von etwas mehr Keckheit in der Ausführung
des Handstreichs.

Was die Diebstähle anbetrifft, denen man in
Lagern und bei Expeditionskolonnen am meisten

ausgesetzt ist, so kommen am häufigsten folgende Fälle

vor, mit welchen wir uns hier besonders befassen

werden.
1. Diebstahl von Gewehr-Pyramiden, in der

Nacht ausgeführt.
2. Diebstahl von Pferden und Maulthieren, un¬

ter den nämlichen Umständen.
3. Diebstahl von Patronen, Ausrüstungsgegen¬

ständen zc. bei Tag und bei Nacht.

Diebstahl von Waffen von den Pyramiden bei Nacht.

Bei der allgemein üblichen Weise zu bivuakiren

werden die Gewehre kompagnieweise auf der Fronte
in Pyramiden gestellt, welche der betreffenden Truppe
angewiesen worden.

Eine einzige Schildwache, bewacht Tag und Nacht

die Gewehr-Pyramiden — eine zweite wird manchmal

des Nachts beigefügt. Aber fogar diese verdoppelte

Wachsamkeit ist nicht genügend, wie es die

Erfahrung bei jeder Expedition darthut. Auch so lange

eine Expeditionskolonne noch in vollkommen

unterworfenen Gegenden weilt, ist es nicht selten: Pyra-



— 279 —
mifcfit üon 3, 4, Ja 5 ©ewebren üerfchwinfccn gu
feben, üier @d)ritte oon bett ©chilbwadjen, trofc be»

reu größter «Bactjfamfeit unb ohne baß baS geriugfte
©eräufdj, baS geringfte Angeichen ben fedeu «Dieben

ücrrätlj.
«Die gewöhnlich üon ben Arabern bei Ausführung

foldjer Hanbftreiehe gewählte «Rethobe ift folgenbe.
Radjbem er ftd) alter Kleiber unb gewöhnlich audj

atter «Baffen enttebigt hat, fchteieht ftch ein Araber
friedjenb burch bie Sinie ber gelbwachen, auf einen

«Punft, ben er am Sage als fctjtecbt bewacht erfannt
hatte, ©r geht, immer bie größte Sorftcht beobach»

tenb, bis auf 100 ©chritte an bie @ewebr=-Pürami=
ben heran; hier angekommen waxtet er beobadjtenb
ben gur Ausführung feiner Abftdjt günftigen Augen»
btid ab. «Badjt nur eine ©chitbwache über bie ©ü
djerhrit ber ©ewebre, fo Wartet ber Araber Je bie

Augenbtide ab, Wo ihm Jene ben Rüden feljrt, um
nadj unb nach, wie eine ©djlange friedjenb, üorwärtS

gu fcbleidjnt, inbem er Jebe nod) fo geringe «Dcdung,
befonberS ©ebüfehe benufct, um ftch gu oerbergen;
er rüdt auf fciefe «-Beife, wenn itjn fcaS Serrain bc»

günftigt, bis auf 10, Ja 5 ©djrittc an fcie ©chilfc»

wadje heran; er beobachtet ein lefcteS «JKai unb war»
tet bis bie hin» unb bergeljcnbe unb bie berfelben

am näcbften fteljenben ©djilbwadjen itjm atte ben

binden fetjren, bann friecht er unter eine «Pijramfbe,

ergreift fte ohne ©eräufdj, infcem er mit ftärfer Hanb
brei, üier, oft fünf ©ewebre fo fefthält, baff fte ftch

nidjt berühren unb entflieht mit feiner Sropljäe fo

fdjnett unb geräufdjloS, baß fehr oft auch nidjt eine

fcer ©chilbwachen burch bk beflügelten ©chritte beS

Räubers aufmerffam gemacht würbe. «Der Sefctere

fümmert ftch übrigens wenig barum, bie «Baffen ftnb
in feinen Hauben, eine Serfotgung wäre unnüfc unb
fetten nur erreicht ihn in ber ginftemiß ber Radjt
eine Kugef.

«Die arabifdjen ©ewehrbtebe hebürfen oft gwei bii
brei ©tunben, manchmal noch mehr, um ihre Hanb»
ftreidje gehörig oorgubereiten unb auSgufüljren. ©ie
wählen üorgüglid) fcie atterfinfierften Rächte, obwohl
eS nicht otjne Seifpiete ift, fcaß fte fcen nämtidjen
Hanfcftreidj in weniger ftnftem Rächten ausgeführt
haben. Sn biefem tefctem gatte ftnfc ihre BorftdjtS»
maßregeln noch größer, ihre Sangfamfeit noch ge»

nauer berechnet; in foteben gätten wenfcen fte fcann

eine Sift an, fcie gwar fehr unbequem für fte fetbfi,
gegenüber unfern ©olfcaten beinahe immer gelingt.
«Diefe Sift ift nicht neu, aber originell.

«Der Araber, üotlfommen nadt unb beinahe immer

ohne- «Baffen, legt ftch auf bett Bauch, bebedt ftch

mit einer Bürbe grüner Steige, bie er oermhtetft
eineS ©eileS, beren gwei ©übe er in ber einen Hanb
üereinigt, fefthält. Hat er auf foldje «Beife Kopf
unb Körper in biefem eigentljümtidjcn Serftede gut
oerborgen, fo friecht er bis auf 50 bis 60 ©chritte
an bie «Püramtben tjeran, in biefer ©ntfernung wirb
er fogar in einer Ijetteti Radjt üon ben ©djilbwa»
eben mit ben itjn umgehenben ©ebüfdjen oerwechftlt.
3ebeu günftigen Augenblid bennfcenb, rüdt ber le»

benbe Bufct) unoermerft auf bie «Püramibe loS, nad)
wetdjer er firebt.

©ange ©tunben werben auf biefen gefährlichen
©ang üerwenbet, welchen baS minbeftc ©eräufcb
üerrathen würbe. «Der Araber ift enbtich in günfti»
ger ©ntfernung angelangt — ber günftige Augen»
blid ift ba — gewanbt unb fchnett wk eine ©djlange
oerfäßt er geräufdjloS fein Serfted, wirft ftd) auf
eine «Püramibe, ergreift fte unb üerfebwinbet,

©chon ift er weit weg, wenn bie ©chitbwache,
faum auS itjrem ©rfiauneu erwadjt, aufs ©erattje»
wohl einen ©ebuß abfeuert, ber aber Riemanfcen
trifft, unfc fcer Sag ift nod) nicht angebrodjen, wenn
«Baffen unfc «Dieb weit üom Sager in ©icberbeit unfc
atten Rachforfchungcn entgegen ftnfc.

«Die Sift, welche wir hier befdjrieben tjaben, wirfc
nicht auSfdjließllcb bei ©eweljrfciebftäfjlen angewenfcet,
fonbern auch wenn eS ftdj barum tjanbelt, fei eS oor
ber Sagerfronte, fei eS bei ben gelbwachen, ftch ben

©chilbwachen gu nähern, ©eljr oft haben wir auf
biefe «Beife braoe ©olbaten oertoren, ohne fte rächen

gu fönnen. «Daß alfo bk ©chilbwadjen, wätjreub fte
auf «Poften ftetjen, nidjt gu üiel träumen, — baß
oor altem aber bie «Poftenfommanbanten auf gelb»
wadjen barauf achten, baß atte ©chilbwadjen RadjtS
«Ptafc wechfetn, gut oerftedt werben unb für ben

geinb fo gu fagen unftchtbar gemacht werben.

«Bir haben ben ©chilbwadjen baS hefte «JKhtel

angegeben bie Sift, ber fte fo leidjt gum Opfer falten,
gu nidjte gu machen; oergeffen wir nidjt baS fehr
einfache unb bennoch fiebere «Rittet angttgeben, ©e»

weljrbiebftätjte gu oerhinbem. «Dieß «JKhtel ift nicht
neu, aber wir haben unS fdjon öfters burch eigene

Anfchauung übergeugen muffen, baß eS nidjt immer
angewendet wirb. ©S befteljt barin, baff feben Ahenb,

gur ©tunbe fceS Abenfc=Ser(efenS, fcie «Ptjramifccn
einanber näher gerüdt unb mit einanber üerbunben

werben, ungefähr wie man fie in 3eugf.äufern auf»

gefiellt ftebt. Auf biefe «Beife ift eine «Ptjramibc mit
ber anbern üerbunben ttnb gwar fo, baß man nicht
oerfudjeu fann eine weggttnetjmen, otjne audj atte

anbern mitgufchteppen.

©ine folche Anorbnung wirb allgemein hefotjtcn
unb beS «JKorgenS beim erften Beriefen wirb natür»
tidjerweife wieber regelmäßig angetreten.

Sift gegen Sift anguwenben, wenn babei feine

ernfttfetje ©efahr gu taufen ift, fcheint mir ein üor»

treffliches «JKhtel gu fein, ben «-Betteifer unferer ©ot»
baten angufaehen unb gugleidj bem geinbe alle Suft

an biefen ermübenfcen infciütfcuetten geinbfeligfeitcn gu

nehmen.

golgenbcS ift eine folche, welche unS atte ©id)er=
tjeh für bie unfrigen gu bieten fdjeiut unb leicht auS»

guführen ift.
«Benn bie arabifdien «JKarobeurS unfere üorgefdjo»

benen ©djilbwadjen burch ihre große Bäht unb im»

mer wieberfetjrenbe Hanbftreiehe gu fetjr ermüben, fo

werben ihnen gewöhnlich größere ober flcinere Hin»
tertjatte gelegt. Aber eS ift fetten, baß fcurd) biefett

üermebrtcn unb mütjfamen «Dienft erwätjnenSwertbe

Refuttate ergielt werben. Run fdjeiut unS aber ein

foldjeS Refultat leicht gu ergieten gu feiu unb gwar
auf folgenbe «Beife. 3« einer Rächt, welche hell
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midkn von 3, 4, ja 5 Gewehren verschwinden zn
sehen, vier Schritte von den Schildwachen, trotz
deren größter Wachsamkeit nnd ohnc daß das geringste
Geräusch, das geringste Anzeichen den kecken Dieben
verräth.

Die gewöhnlich von dcn Arabern bei Ausführung
solcher Handstreiche gewählte Methode ist folgende.

Nachdem er sich aller Kleider und gewöhnlich auch

aller Waffen entledigt hat, schleicht sich ein Arabcr
kriechend durch die Linie der Feldwachen, auf einen

Punkt, den er am Tage als schlecht bewacht erkannt
hatte. Er geht, immer die größte Vorsicht beobachtend,

bis auf 100 Schritte an die Gewehr-Pyramiden

heran; hier angekommen wartet er beobachtend
den zur Ausführung feiner Absicht günstigen Augenblick

ab. Wacht nur eine Schildwache über die

Sicherheit der Gewehre, so wartet der Araber je die

Augenblicke ab, wo ihm jene den Rücken kehrt, um
nach und nach, wie eine Schlange kriechend, vorwärts
zu schleichen, indem er jede noch so geringe Deckung,
besonders Gebüsche benutzt, um sich zu verbergen;
er rückt auf diese Weise, wenn ihn das Terrain
begünstigt, bis auf 10, ja 5 Schritte an die Schildwache

heran; er beobachtet ein letztes Mal und wartet

bis die hin- und hergehende und die derselben

am nächsten stehenden Schildwachen ihm alle den

Rücken kehren, dann kriecht er unter eine Pyramide,
ergreift sie ohne Geräusch, indem er mit starker Hand
drei, vier, oft fünf Gewehre so festhält, daß sie sich

nicht berühren und entflieht mit seiner Trophäe so

schnell und geräuschlos, daß sebr oft auch nicht eine

der Schildwachen durch die beflügelten Schritte des

Räubers aufmerksam gemacht wurde. Der Letztere

kümmert sich übrigens wenig darum, die Waffen sind

in seinen Händen, eine Verfolgung wäre unnütz und
selten nur erreicht ihn in der Finsterniß der Nacht
eine Kugel.

Die arabischen Gewehrdicbe bedürfen oft zwei bis
drei Stunden, manchmal noch mehr, um ihre
Handstreiche gehörig vorzubereiten und auszuführen. Sie
wählen vorzüglich die allerfinstersten Nächte, obwohl
es nicht ohne Beispiele ist, daß sie den nämlichen

Handstreich tn weniger finstern Nächten ausgeführt
haben. In diesem letztern Falle sind ihre
Vorsichtsmaßregeln noch größer, ihre Langsamkeit noch

genauer berechnet; tn solchen Fällen wenden sie dann

eine List an, die zwar sehr unbequem für ste felbst,

gegenüber unsern Soldaten beinahe immer gelingt.
Diese List ist nicht neu, aber originell.

Der Araber, vollkommen nackt und beinahe immer

ohne- Waffen, legt sich auf den Bauch, bedeckt sich

mit einer Bürde grüner Zweige, die er vermittelst
eines Seiles, deren zwei Ende er in der einen Hand
vereinigt, festhält. Hat er auf solche Weise Kopf
und Körper in diesem eigenthümlichen Verstecke gut
verborgen, so kriecht er bis auf 50 bis 60 Schritte
an die Pyramiden heran, in dieser Entfernung wird
er sogar in einer hellen Nacht von den Schildwachen

mit den ihn umgebenden Gebüschen verwechselt.

Jeden günstigen Augenblick benutzend, rückt der
lebende Busch unvermerkt auf die Pyramide los, nach

welcher er strebt.

Ganze Stunden werden auf diesen gefährlichen
Gang verwendet, welchen das mindeste Geräusch
verrathen würde. Der Araber ist endlich in günstiger

Entfernung angelangt — der günstige Augenblick

ist da — gewandt und schnell wie einc Schlange
verläßt er geräuschlos sein Versteck, wirft sich auf
eine Pyramide, ergreift sie und verschwindet.

Schon ist er weit weg, wenn die Schildwache,
kaum aus ihrem Erstaunen erwacht, aufs Gerathewohl

einen Schuß abfeuert, der aber Niemanden
trifft, und der Tag ist noch nicht angebrochen, wenn
Waffen und Dieb weit vom Lager in Sicherheit und
allen Nachforschungen entzogen sind.

Die List, welche wir hier beschrieben haben, wird
nicht ausschließlich bei Gewehrdiebstählen angewendet,
sondern auch wenn es sich darum handelt, sei es vor
der Lagerfronte, sei es bei den Feldwachen, stch den

Schildwachen zu nähern. Sehr oft haben wir auf
diese Weise brave Soldaten verloren, ohne sie rächen

zu können. Daß also die Schildwachen, während sie

auf Posten stehen, nicht zu viel träumen, — daß

vor allem aber die Postcukommandanten auf
Feldwachen darauf achten, daß alle Schildwachen Nachts
Platz wechseln, gut versteckt werden und für den

Feind so zu sagen unsichtbar gemacht wcrden.

Wir haben den Schildwachen das beste Mittel
angegeben die List, der sie so leicht zum Opfer fallen,
zu nichte zu machen; vergessen wir nicht das fchr
einfache und dennoch sichere Mittel anzugeben, Ge-
wehrdiebstähle zu verhindern. Dieß Mittel ist nicht
neu, aber wir haben uns schon öfters durch eigene

Anschauung überzeugen müssen, daß es nicht immer
angewendet wird. Es besteht darin, daß jeden Abend,

zur Stunde des Abend-Verlesens, die Pyramiden
einander näher gerückt und mit einander verbunden
werden, ungefähr wie man sie in Zeughäusern
aufgestellt sieht. Auf diese Weise ist einc Pyramide mit
der andern verbunden uud zwar so, daß man nicht
versuchen kann eine wegzunehmen, ohne auch alle
andern mitzuschleppen.

Eine solche Anordnung wird allgemein befohlen
und des Morgens beim ersten Verlesen wird
natürlicherweise wieder regelmäßig angetreten.

List gegeu List anzuwenden, wenn dabei keine

ernstliche Gefahr zu laufen ist, fcheint mir ein

vortreffliches Mittel zu sein, den Wetteifer unserer
Soldaten anzufachen und zugleich dcm Feinde alle Lust

an dicscn ermüdenden individuellen Feindseligkeiten zu

nehmen.

Folgendes ist eine solche, welche uns alle Sicherheit

für die unsrigen zu bieten scheint und lcicht
auszuführen ist.

Wenn die arabischen Marodeurs uusere vorgeschobenen

Schildwachen durch ihre große Zahl uud

immer wiederkehrende Handstreiche zu sehr ermüden, so

werdcn ihnen gewöhnlich größere odcr kleinere

Hinterhalte gelegt. Aber es ist selten, daß durch diesen

vermehrten und mühsamen Dienst erwähnenswerthe

Resultate erzielt werden. Nuu scheint uns aber cin

solches Resultat leicht zu erzielen zu sein und zwar
auf folgende Weise. In einer Nacht, welche hell
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genug ift, baß bie Araber einen ©egenftanb unter»
feheiben fönnen, ber auf fte eine unwiberftetjlidje An-
gieljungSfvaft ausübt, wevben ^wei gut ocvbovgene

Serftede für Je üier bis fünf «Rann, in einer ©nt=
fernung oon 60 bis 80 ©cljvitt oou einanber, an»

gelegt.

3n geringer ©ntfernung uttfc üorwärtS berfelben

wirb in einer weiten Siditung, bie befonberS fjicgu

ausgewählt worben, auS ©teinen ein britteS falfcheS

Serfted errichtet unb ein ober gwei ©ewetjre unb ein

Bettpfaljl Ijineingefteltt, welcher mit einer Kopfbc»
bedung unb einem «JKantel oerfeben, eine ©chilb»
wadje oorftettt. ©S muß babei barauf gefefjen wer»

ben, baß ber Sfdjafo, baS obere ©nbe beS ©cwetjreS
unb bev Sheit ber gigur, weldjer fcen obern Sheit
ber ©djuttern ber fatfdjcn ©chitbwadjc oorftettt,
bcutlidj ftdjtbar feien.

©inb nun für ben geinb gute Bngänge freige»
laffen worben, um ben fatfdjcn «Soften gu überra»

fdjen, bie aber üon ben wirftidjen Serfteden aus

gang eingefehen werben fönnen, fo ift faum baran
gu gweifeln, baß wenn auf ber betreffenben gelb»
wache ein eingiger ®djuß abgefeuert wirb, berfelbe

fcagu fcient, irgenb einem «JKarobeur eine emftlidje
Seftion gu geben.

(gortfefcung folgt.)

^tirficr ^ii;ctrtC!K

3n^erb.$5ümmler6 SertagSbuchhanbtung (Harr»
wifc unb ©oßmann) in Berlin erfchiett foeben unb

ift burd) bie ©cbwcigfjaufcr'fdjc ©ortimentSbttchhanb»
lung (H- Amberger) in Safel gu begietjen:

£ntttevlaffene SöertV
beS ©eneralS (Hart von (ütatifewi^

fificr iriea unb iriegfiiljruitg,
Sweite Auftage. Sanb VII—X.

Batib VII. «Der gelbgug üon 1812 in Rußtanb; bie

gelbguge oon 1813 bis gum «Baffenfttttftanfce
unb ber gelbgug üon 1814 in granfreieb. (SRit
einer Karte oou Rußtanb.) 1 Shtr. 20 ©gr.

Banfc Vlll. «Der gelbgug oou 1815 in granfreieb.
1 Stjtr.

Sanb IX. ©trategifdje Beleuchtung mehrerer gelb»
güge oott ©uftaü Abotptj, Sttrenne unfc Sitrent»

bürg. 1 Stjtr. 10 ©gr.
Sanb X. ©trategifche Beteudjtung mehrerer gelb»

güge oon ©obieSfi, griebrid) bem ©roßett unb
Kart «Bitfj. gerb, oon Srauufdjweig. 1 Stjtr.
10 ©gr.

©ämmtlidje üier Bänbe, auf einmal genommen,
werfcen gum ©ubffviptionSpretfe üon 4 Shtr. ertaf»
fen, unfc ftnb audj nadj Belieben in 6 «Doppetliefe»

rungen gu Je 20 ©gr. gu begietjen.

«Betiag Pott g. 91. -BroctljauS in Seipgig.

3nt Serlage üon ©djmibt ttnb ©pring in ©tutt»
gart erfdjien:

ÜDte 15 entfcfyetbenbett ©cMacfc
fott fco* SftleU *ott 2tta™t&«m btä 2Ba*
XtXl VCX ZtSUX tertoo. Son ©. ©. ßreaftj.

3lad) ber 10. Auftage beS Originals bearbeitet oon

A. ©eubert. ©artounirt 1 Stjtr. ft. 1. 48 fr.

liriepbükr am %mmka.
Son 25. ©ftbän,

Dberft ber Gaoateric ber conföberirten armee.

Swei Stjrite. 8. ©eh. 2 Shtr- 15 Rgr.
©olonet ©ftoan'S „KriegSbüber auS Amerifa" ftnb

ritt böcbft beadjtenSwertfjcS Sud>, fcaS fceutfche Sefer

um fo metjr interefftren wirfc, Je weniger 3uücrläfft=
geS unfc UnparteiifcheS bisher auS fcem Kampfe gwi»

fdjen fcen Rorfc» unfc ©üfcftaaten fcer amerifanifdjen
Union oeröffentticht würbe. «Der Serfaffer, Ungarn
oon ©ehurt, tjat in oerfdjiebenen europäifdjen Krie»

gen mit AuSgeidjtutttg gebleut unb war burd) Um»

ftänbe genötljigt, in bett Reihen ber ©onföberirten
gu fämpfen, währenb feine perfönlidjen ©ijmpattjien
ber ©rtjattung ber Union angehören; gerabe biefe

eigentümliche Sage begünftigte in tjoljem ©rabe bie

Unbefangenheit feiner Beobachtung, ©elbft amert»

fanifdje Blätter nennen bie ©dnlbcrungen, wetdje

ber Serfaffer gteichgeitig in engttfdjer ©prad)e her»

ausgab, „baS Befte unb bei weitem SefenSwerttjefie,
WaS über ben Krieg erfcbienen ift".

3u begieben burch bie ©djwelgljaufer'fdje
©orhmeutSbuchhanfctung (£. Amberger) in Bafel.

Sertag üott grang Sobeet in Bertin, gu begietjen

burdj atte Budjfjanfctungen:

$er fiefieip^rtge Srieg.
Son gerb, ^djmibt.

Sttuftrirt üon S. Burg er.
«JKit 13 foftbaren Sttttftratiouen in Hofgftich.

3te Auftage, ©tegant geh- 15 ©gr. ofcer 2 gr.
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genug ist, daß die Araber eiuen Gcgcustaud
unterscheiden können, dcr auf sic cine unwiderstehliche
Anziehungskraft ausübt, wcrdcu zwci gut vcrborgcnc <

Verstecke für je vicr bis fuuf Mann, in ciucr
Entfernung von 60 bis 80 Schritt vou ciuandcr,
angelegt.

In geringer Entfernung und vorwärts dcrfclben
wird in einer weiten Lichtung, die besonders hiczu

ausgewählt wordeu, aus Steinen ciu drittes falsches

Versteck errichtet uud cin odcr zwci Gewehre und ein

Zeltpfahl hineingestellt, welcher mit einer Kopfbedeckung

uud einem Mantel versehen, eine Schildwache

vorstellt. Es muß dabei darauf gesehen wer¬

den, daß der Tschako, das obere Eude des Gewehres
und dcr Thcil der Figur, wclchcr dcn obern Theil
der Schultern dcr falschen Schildwachc vorstellt,
deutlich sichtbar seicu.

Siud uuu für dcn Fcind gute Zugänge freigelassen

worden, um den falschen Posten zu überraschen,

die aber von den wirklichen Verstecken aus

ganz eingesehen werden können, so ist kaum daran

zu zweifeln, daß wenn auf der betreffenden
Feldwache ein einziger Schuß abgefeuert wird, derselbe

dazu dieut, irgend einem Marodeur eine ernstliche
Lektion zu geben.

(Fortsetzuug folgt.)

Bücher-Anzeigen.

JnFerd.Dümmlerö Verlagsbuchhandlnng (Harrwitz

und Goßmann) in Berlin crfchicn foeben und
ist durch die Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung

(H. Amberger) in Basel zu beziehen:

Hinterlassene Werke
des Generals Carl von Clausewitz

über Krieg und Kriegführung.
Zweite Auflage. Band VII—X.

Band Vll. Der Fcldzug von 1812 in Rußland; die

Feldzüge von 1813 bis zum Waffenstillstände
und der Feldzug von 1814 iu Frankreich. (Mit
einer Karte voll Rußland.) 1 Thlr. 20 Sgr.

Band Vili. Der Feldzug vou l815 in Frankreich.
1 Thlr.

Band IX. Strategische Beleuchtung mehrerer Feld-
züge von Gustav Adolph, Turenne und Luxemburg.

1 Thlr. 10 Sgr.
Band X. Strategische Beleuchtung mehrerer Feld¬

züge von Sobieski, Friedrich dem Großen und
Karl Wilh. Ferd. von Braunschweig. 1 Thlr.
10 Sgr.

Sämmtliche vier Bände, auf einmal genommen,
werdeu zum Subskriptionspreise von 4 Thlr. erlassen,

und sind anch nach Belieben in 6 Doppelliefe-
cungen zu je 20 Sgr. zu beziehen.

Im Verlage von Schmidt Und Spring iu Stuttgart

crschicn:

Die 15 entscheidenden Schlach-
Mosj von Marathon biö Wa-

teN oer WeN terloo. Von E. S. Creasy.

Nach der 10. Auflage des Originals bearbeitet von
A. Seubert. Cartonnirt 1 Thlr. — fl. 1. 48 kr.

Verlag vou F. A. Brockhaus in Leipzig.

AriegsbilÄer ans Amerika.
Von B. Efivun,

Oberst dcr Cavalerie dcr conföderirtcn Armce.

Zwei Theile. 8. Geh. 2 Thlr. 15 Ngr.
Colonel Estvân's „Kriegsbilder aus Amerika" sind

ein höchst beachtenswerthcs Buch, das deutsche Leser

um so mchr interessiren wird, jc weniger Zuverlässiges

uud Unparteiisches bisher aus dem Kampfe
zwischen den Nord- und Südstaaten der amerikanischen

Union veröffentlicht wurde. Der Verfasser, Uugarn
von Geburt, hat in verschiedenen europäischen Kriegen

mit Auszeichnung gedient und war durch
Umstände genöthigt, in dcn Reihen der Conföderirten

zu kämpfen, während seine persönlichen Sympathien
der Erhaltung der Union angehören; gerade diese

eigenthümliche Lage begünstigte in hohem Grade die

Unbefangenheit seiner Beobachtung. Selbst
amerikanische Blätter nennen die Schilderungen, welche

dcr Verfasser gleichzeitig in englischer Sprache
herausgab, „das Beste und bei weitem Lesenswertheste,

was über den Krieg erschienen ist".
Zu beziehen durch die Schweighauser'sche

Sortimeutsbuchhaudlung (H. Amberger) in Basel.

Verlag von Franz Lo beck in Berlin, zu beziehen

durch alle Buchhandlungen:

Der siebenjährige Krieg.
Von Ferd. Schmidt.

Illustrili von L. Burg er.

Mit 13 kostbaren Illustrationen in Holzstich.
3te Auflage. Elegant geh. 15 Sgr. oder 2 Fr.
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